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Amerika. 


Dakota. Parker, Turner Co. 
(Brupverfeld), 6. Mai. Da wir bier 
eine Anzahl Geſchwiſter find, die früher 
in Alerandertbal, Rßl., gewohnt, fo möch- 
ten wir die dortigen Freunde und Ber- 
wandten hiemit gerne von unferm Befin- 
den benachrichtigen. Wir erfreuen uns 
bier alle der ſchönſten Gefundheit und 
haben Jeder fein eigenes Heim und ein 
gutes Fortlommen. Auch unfere liebe 
Mutter hat ein Stüd Land aufgenom- 
men, haben ein fleines Haug, einen guten 
Stall, zwei Pferde, Vieh u. f. w., kurz ich 
muß fagen, wenn ich Alles fo betrachte: 
„Der Segen des Herrn ift mit ung.” 
Doc der größte Segen tft der, daß mir 
noh im Glauben leben und wandeln 
tönnen und an Jeſum Chriftum einen 
Helfer haben, auf ven wir trauen dürfen. 
— Wir haben hier jest fo ziemlich gün- 
ftige Witterung und es wird zu Korn und 
Flache gepflügt. Zwei Meilen von bier 
wird an der Eifenbahn geſchafft, wo die 
Ürbeiter $1.75 per Tag erhalten, ein 
Mann mit zweifpännigem Fuhrwerk aber 
83.75. Die Ausfichten im Irdiſchen find 
in unfrer Umgegend nun fehr verfprechend. 
Ein Gefpann Pferde koſtet 250—500 
Doll., Ochſen 130—200 Doll., eine gute 
Milchkuh 30—50 Doll. Mit herzlichen 
Gruß an alle Lieben in der Ferne 

Iſaak J. Heinrichs. 

Minneſota. Mountain Lake, 
Eottonwood Eo., 10. Mat. Indem ich 
die „Rundſchau“ auch ſchon geraume 
Zeit leſe, und ſie mir manches Erfreuliche 
aus der alten Heimath wie auch von 
hier gebracht, ſo fühle ich mich ſchuldig, 
derſelben auch etwas von bier zu berich- 
ten, und bitte fomit, Nachftehendes zu 
veröffentlichen. 

Sonntag den 6. Mai hatten wir einen 
gefegneten Tag, indem wir vierzehn See⸗ 
len, die da befannten, Vergebung ihrer 
Sünden im Blute Jefu gefunden zu ha- 
ben, durch die Taufe in die Gemeinde 
aufnehmen durften. Viele ftehen und 
fragen: mas follen wir thun, daß wir 
felig werden ? Das Urbeitsfeld ift groß, 
und viel zu thun, aber wenig der Arbei- 
ter; möchte der Herr doch noch viele 
treue Arbeiter in feine Ernte fenden ! 
Der Gefunpheitszuftand ift fo ziemlich. 
Das Wetter ift fehr wechfelhaft, mitunter 
auch noch Nachtfröfte, Heute ift Falter 
Nordweſtwind. Die Saatzeit ift bald 
beendigt; möchte der himmlifche Vater 
die Felder fegnen. 

Deter Martens, 
(früher am Kuban gewohnt.) 


Europa, 


Rußland. Alexanderthal 
(Fürftenland), 2. April, 1883, Da id 
bald anderthalb Jahre Die „Rundſchau“ 
gelefen und auch fo manchmal etwas von 


Belannten in dieſem geſchätzten Blatte 
gefunden habe, fo will ich auch verſuchen, 
den dort wohnenten Eltern, Geſchwiſtern, 


- Freunden und Belannten ein Rebenszei- 
- Gen von uns zu geben. Der Gefund- 
- Yeltezuftand ift fo ziemlich befriedigend. 


Nur unter den Kindern bertfcht die Hals- | 


 Trantpeit, woran auch nn Sep In 
Georgsthal find in einer Woche drei aus 
einem Haufe, in Olgafeld zwei an einem 
Tage aus einem Haufe zum Friedhof ge- 
"tragen worden. — Der Winter war fehr 

anhaltend, hat ſich aber doch in der erften 


Hälfte des März entfernen müffen. Am 
Morgen des 17. März brachte uns der 
Südwind Regen mit Gewitter; am 24. 
fonnte jedoch erjt der Anfang mit dem 
Pflügen gemacht werden. Gegenwärtig 
ift die Saatzeit zur Hälfte beendigt, aber 
beute hat's noch den ganzen Tag fo ftarf 
geregnet, daß wohl Niemand an’s Pflü- 
gen dachte. Einen herzlichen Gruß an 
Eltern, Gefchwifter, Freunde und Be- 
kannte von Iſaak Ens. 


— Schönſee, 11. April. 
„Rundichau,” ich bring auch was bar, 
Lefe dich zum vierten Jahr, 

Binde drin fo mancherlei ; 

Binde, daß es nüßlich fei, 

Deffentlich ſich auszuſprechen. 

No. 5 (2) ſieht die Gebrechen 

Und ich ſtimm damit auch ein. 
Unſer Volk ſollt im Verein 

Eine Zeitſchrift ſich bereiten, 

Die nicht Anlaß gäb zum Streiten, 
Die ganz unparteiiſch wär, — 

Nur zu Sott’s, nicht Menſchen Ehr. 
Ah der Winter warb ung lange, 
Manchem ward's um’s Futter bange, 
Denn die Wittrung war beftändig 
Kalt und Schlittenweg vollitänbig. 
Monat zwei hat Schnee gelegen 
Und jept fehlt es nicht an Regen. 
Drum geht auch das Pflügen fchwer, 
Doc die Leutchen eilen fehr. 

Leider mit den Winterfanten 

Sieht e8 nicht nach gut Gerathen 5 
Ueberhaupt was fpät gefät 
Wird wohl werben umgedreh 
Und auch Sommerfrucht einftreuen. 

Hier heißts auch: „Greif nicht zum Neuen, — 
Sommerweizen ift das beft’, 

Winterweizen dich verläßt.” 

Krankheit. die hat fehr gewankt, 

Bon den Kindern, die erfranft, 

Sind geftorben etwa vier, 

Das heißt, in dem Dorfe hier. 

Ach ich muß noch immer leiden, 

Tod es führt zu innern Freuden, 

Denn die legten 15 Jahr 

Hat der Herr höchſt wunderbar 

Mid geführet und geleitet, 

Kraft und Troſt mir zubereitet. 

Und im gläubigen Vertrauen 

Mill ih ferner auf Ihn bauen ;z 

Dann führt Er mich aus der Welt 

In das ob’re Lichtgezelt, 9 


— — — 


Etwas aus der Geſchichte der 
Steppe am Aſowſchen Meere, 
wo die Molotſchuaer Men— 
noniten = Stolonien bele— 
gen find. 


Aus dem in Deutfchland er cheinenden 
„Wächter. 


(Schluß.) 

Ein weiter Landſtrich ſtand nun den 
Nogaiern offen, von der Molatſchna an 
bis an das aſowſche Meer. Noch war 
diefes Volk roh, wild und dabei arm. 
Sie hatten feinen feiten Siß, verabfchen- 
ten den Aderbau und fanden nur im un- 
gebundenen Herumftreichen Behagen. 
Des Landes benupten fie, fo viel fie woll- 
ten, und Jeder dünkte ſich Herr der gan- 
zen Gegend zu fein. So dachte aber 
nicht die weife Regierung. Es wurden 
auh andere Anſiedler herbeigerufen, 
welche die Nogaier in immer engere 
4 Grenzen drängten. Zuletzt wurde dem 
Herumftreichen ein für allemal ein Ende 
gemacht. Eine Horde wurde 1807 von 
der Molotſchnaer Gegend nach der Krim 
übergeführt und die Andern im 3. 1809 
unter Leitung des Grafen Demaifon auf 
Iven Ländereien, die gegenwärtig theils 

zum Berdianfhen, belle zum ptelito- 
vollen Kreife gehören, angeflevelt und 
! zum Aderbau angeleitet, Anfänglich 
Amufte zwar oft Strenge walten, bald 








aber lernten fie fih in’s Unvermeidliche 
fügen. Sie wurden friedliche Grenz- 
nadhbaren der auf dem ihnen entzogenen 
Lande angefiedelten Mennoniten. — Ein- 
mal erjchlugen zwar Nogaier drei von 
der Übgrenzungsarbeit des Mennoniten- 
landes vom Nogaierlande, aus einer An— 
fiedlung der Letzteren, Nachts bei Mond- 
Schein nach Haufe fahrende Mennoniten, 
Es geihah aber nicht aus Rache an den 
VBerdrängern, fondern die Mörder, welche 
den Mennoniten begegneten — fie über- 
holten fie auf dem Wege — vermutheten 
in dem Käfthen mit Mundvorräthen 
voran im Wagen Geld; fie wußten 
nicht um die Umftände ihrer Reife. Die 
Mörder rittennad der damaligen Kreis- 
fadt zum Jahrmarkt und glaubten, daß 
die Deutfchen auch dahin wollten. Die 
Obrigkeit griff ſehr fcharf ein, verbot den 
Nogaiern alle Waffen, au die Wolfs- 
hammer und die Meier, welche fie in ei- 
ner Scheide am Gürtel trugen, und 
machte zur Entvedung der Mörder Alle 
für Einen verantwortlih. Jahre lang 
fhienen die Nogaier fih ganz eingelebt 
zu haben, und einer nah dem Andern 
neigte zur arbeitfamen Lebensweife und 
Bürgerlichkeit. Aber während der Zeit 
des Krieges in der Krim, in den fünfziger 
Jahren, wurde unter ihnen, troß der 
Aufmerkfamkeit der Polizei, von fana- 
tifchen Emiffären ftarf für die Türken 
agitirt und fie von ver Scholle gelodert. 
Seitdem wurden fie den Einflüfterungen 
immer zugänglicher und wanderten bald 
fat alle, und zugleich in einem Jahr, 
nach ver Türkei aus. Ihre Stelle nah- 
men aus Beffarabien kommende Bulga- 
ren ein. 

Im Jahre 1752 begann die Anfled- 
lung der Kleinruffen am rechten Dniepr- 
ufer und fchritt allmählich weiter in bie 
Steppe hinein. Im Jahre 1785 be- 
gann die Anfievlung orthodorer Groß- 
ruffen im jegigen Melttopolfchen Kreiſe. 

Darnach wurde auf Befehl des Kai- 
fers Alexanders I.am Molotfhnaflüßchen 
ein befonderer Anfievlungsplag für eine 
zumeift aus Großruffen beſtehende Sefte, 
die id Duchoberzi (Geiftesftürmer) 
nannte, angemwiefen. Im Jahre 1801 
begann ihre Anfievlung mit 30 Familien, 
drei Jahre darnad erhielten fie Zuzug 
von verfchiedenen Seiten. Außerdem 
eilten aus dem ganzen Reiche, fogar aus 
ihrem Berbannungsorte, eine Menge 
Menfhen, niht nur aus religiö- 
fen Beweggründen, nad der Freiftätte 
an der Molotfhna und fanden willige 
Aufrahme. Sie mirtbfchafteten ſich 
bıld gut ein, Viele wurden reich und im 
durchſchnitt Alle wohlhabend. Sie felbit 
bielten fih für Erleuchtete, aus dem 
Geiſt Geborene, in denen ChHriftus wohne 
und ihre Empfindungen leite; weshalb 
die Lehre der heil. Schrift nicht über 
ihrem Gewiſſen, fondern unter demfelben 
ſtand. — Das Gefep Bottes, der Glaube 
an Jeſum Chriftum, fagten fie, find wir. 
Das Gedächtniß ift Gott der Vater; 
die Vernunft Gott der Sohn, und der 
Wille Gott und der heilige Geiſt u. f. w. 
Wie gefährlih ſolche Grundſätze find, 
zeigte fich nach etwa vierzig Fahren, als 
das Maß ihrer Gräuelthaten voll war, 
Schaudererregende Berbrechen hatten fie 
bei ihrem verfchloffenen Weſen und en- 
gen Zufammenhalten dem Auge der Re- 
gierung umd ihrer Nachbarn verborgen 
zu halten gewußt, bis in Folge tyranni- 
ſcher Herrfchaft Eingelner und graufamer 





Berfolgung ihre Feinde das ganze Ge⸗ 
webe an den Tag fam. Sie hatten ei- 


nen geiftlichen Leiter, den fie zulegt kurz⸗ 
weg „Erlöſer“, wohl auch „Gott“ nann- 
ten ; denn feine Befehle galten als gütt- 
liche Ausfprüche, und wehe dem, der das 
ran einen Zweifel ausjufprecdhen, ge» 
fhmweige den Gehorfam zu verweigern 
wagte. Er wurde unverfehens überfal- 
len und ermordet, mitunter auf ſcheuß⸗ 
lihe Weife. — Altersſchwache, Krüppel 
und Sieche, alte Eitern von ihren Kin- 
dern, wurden mitunter laut Entfcheidung 
des Leiters, vielleicht auch ohne diefelbe, 
lebendig begraben, um fie aus ihrem 
Elend in den Himmel zu befördern. 


Als es für die Beffern nicht nlehr zum 
Aushalten war und fih zur Berbedung 
eines Verbrechens durch ein anderes bie 
Zahl derfelben immer ftärker vermehrte, 
faßten mehrere Männer ſich ein Herz und 
entdedten das Ganze einem vertraueng- 
würdigen Mennoniten. Sie hatten ſich 
nicht in ihm getäufcht. Ohne Perionen 
bloszuftellen, wendete er fih an den da- 
maligen General-Gouverneur Woron- 
zow, dem er jhon befannt war. So— 
fort wurde eine Unterfuchung eingelei' et, 
die denn auch nach den Fingerzeichen je- 
nes Mennoniten Alles zu Tage fürderte. 
Ich habe Gelenheit gehabt, in den Iin«- 
terfuchungsprotofollen zu leſen, bis ich 
mid mit Abfchen abwandte. Es war 
dies Anfangs der vierziger Jahre. Wer 
ſich nicht ruffifch taufen ließ, wurde ver⸗ 
bannt, aber nicht nah Sibirien, fondern 
ihrem Wunfche gemäß, auf Fürbitte je- 
nes Mennoniten nah Gruſien, wo fie 
aber bald alle vem ungefunden Klima er» 
lagen. 


Als Grenznahbaren hielten fie fih fo 
ziemlih. Doch hatte die Mennoniten- 
gemeinde mit jener Gemeinde einen Pro- 
zeß wegen der Grenze, » 


Später wurde eine andere Sekte nad 
der Molotfchnagegend vermwiefen, deren 
Grenze ebenfalls eine Strede mit ber 
mennonitifhen zufammenftößt. Man 
nennt fie Molokaner, weil fie keine Faſten 
halten, fondern an Falttagen Milch ef- 
fen. Es giebt aber mehrere Selten — 
vieleicht find’s auch nur auseinander- 
weichende Parteien — die man Molofa- 
ner nennt.*) Die Entftehung der bier 
in Rede ftehenden Sekte oder Partei iſt 
ihnen felbft unbekannt, nur foviel wiſſen 
fie, daß fie fhon vor den Duchoborzen 
beftand und Lebtere nur durch einen über- 
ipannten Kopf, Sawa Kapuftin, ab- 
trünnig gemachte Mololaner find. Im 
Jahre 1822 famen die erften Familien 
an der Molotfhna an. Man wollte fie 
bei den Duchoborzen anſiedeln. Diefe 
wußten es aber zu erreichen, daß ihnen 
richt die neuen Ankömmlinge, welche 
nicht die Ihrigen waren, aufgezwungen 
wurden. Die Regierung fiedelte nun 
die Molofaner in dem Nogaierlande an. 
Diefe Leute ſtammen größtentheils aus 
dem Mladimirfhen und Tambowſchen 
Gouvernement, ein Theil aus den Don- 
ſchen Kofaden und aus andern Gegen- 
den. ihre religiöfes Belenntnig grün- 
deten fie zwar und gründen es noch ganz 
auf die heilige Schrift, doch haben fie im 
Verſtändniß derfelben manderlei Wand⸗ 
lungen, die wie überall nicht ohne Mei- 
nungsftreit abgingen, durchgemacht. 
Sie hatten feinen Priefterftand und leg⸗ 
ten der Zaufe und dem Abendmahl eine 
bloß geiſtige Bedeutung bei und hielten 





Die Befchreib als drei 
habe ich (don In — Büchern * 


*) Es giebt in Rußland nicht J Sellen. 
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daher Beides äußerlich nicht. Bald 
aber entſtand Streit unter ihnen über 
Meinungen eben in äußerlichen Dingen; 
was den Einen erlaubt ſchien, dünfkte 
den Andern Sünde. Es fam mitunter 
wohl zu vier, fünf Parteien. Nicht we- 
nig mag dazu beigetragen haben, daß 
die Regierung allerlei Menfchen ver- 
fehiedener Religionsmeinungen, welche 
die Kirche ausftieß, wohl auch der bür- 
gerlihen Gemeinde fchädliche, übelbe- 
rüchtigte Perfonen unter den Molofa- 
nern ald an einem gelinden Berban- 
nungsort anfiedelte. Es gab eine Zeit, 
wo ihr Chriſtenthum nur ein Schatten 
war. Gie zogen es, um mich fo bildlich 
auszüdrüden, aus und befleideten es mit 
Stüden aus dem Judenthum ; ftellten 
fi unter das Geſetz ohne den Geift des 
Evangeliums. Des Schweinefleifches 
enthalten fie fib noch heutzutage. Zu 
einer Zeit gerieth ein Theil dieſer An- 
fiedler in große Schärmerei. Sie lafen 
unter Anderem auch fleißig Stillings 
Schriften, foviel davon in’s Ruſſiſche 
überfegt waren. Diefe 
vollends die entzündete Einbildungskraft. 
“ Das taufendjährige Reich ſchien ihnen 
vor der Thüre zu fein. Alle Begeben- 
beiten, felbft die Natur, ließen fie nad 
ihrem Sinn antworten. Wllerlei Ent- 
züudungen und befondere Begeifterungen 
ftellten fi ein. Einer der Begeifterten, 
Terenthy Belogorem, gab fih (1833) für 
den vor Anbruc des taufendjährigen 
Reiches erfchienen Elias aus, predigte 
Buße und Belehrung und prophezeite 
feine Himmelfahrt nad 23 Jahren. Er 
rieth den Bekehrten, alle Gefchäfte einzu- 
ftellen und fi nur mit Beten und Gin- 
gen zu befhäftigen, um ih würdig zu 
machen, zu befteben vor des Menfchen 
Sohn. Zuletzt beftimmte erden Tag fei- 
ner Himmelfahrt, Eine große Menfchen- 
menge batte fih angefammelt. Belogo- 
rew beftieg einen Wagen, um von ihm 
aus feine Auffaht zu beginnen; er that 
einen Sprung in die Höhe und — fiel 
auf den Wagen, die umftehende Men- 
fhenmenge, im Falle ein Weib verlep- 
tend. Der Fall war doppelt, leiblich 
und geiftlih. Die andersgefinnten Mo- 
lokaner padten ihn nun als einen Betrü- 
ger, und die Obrigkeit fperrte ihn eine 
Zeit lang ein, Seine Anhänger be- 
nahmen ſich zwar anfänglih noch fehr 
fonvderbar in ihren Berfammlungen : 
ftampften mit den Füßen, verrenkten bie 
Glieder, [hnaubten und fließen Unflath 
durch die Nafe aus, geberbeten ſich als 
rafend, aber nicht lange. Sie hatten 
nämlich vorher Gütergemeinfhaft unter 
fi eingeführt, und nun ging der Zanf 
darum an. Es fam zur Trennung. 
Ein Theil zog mit Bewilligung nad 
Grufien, und der andere wurde ftille, 
dag man bald nichts mehr von Schwär- 
merei hörte. Auch Belogorew, als man 
ihn wieder frei ließ, fchien von feiner Ge— 
fandfhaft wieder abgelommen zu fein, 
nur daß er die Nähe des taufendjähri- 
gen Reiches behauptete. 


In der erftien Hälfte der vierziger 
Sabre näherte fich ein Theil der Molo- 
tanerden Mennoniten. Sie fchidten Ab- 
geordnete zur Beimohnnng und Prü- 
fung des Gottesdienftes und des Abend- 
bendmahls. — Mennoniten wieder (ein- 
mal weiß ich auch von einem Xelteiten) 
fuhren dorthin, es fam aber feine . Ber» 
einigung in den zumiderlaufenden 
Scriftauslegungen zu Stande. Spä— 
ter entftanden noch ab und zu Bewe- 
gungen, und Einzelne traten in die or- 
thobore Kirche zurüd. Die jüngfte Be- 
wegung bat den Baptiften Eingang ver- 
ſchafft und haben fie fhon eine Gemeinde 
gebildet. 


Bon den auf einer Seite der Molot- 
ſchna angefievelten Mennoniten und den 
auf der andern Seite angefledelten Deut- 
ſchen anderer Konfeffionen, fowie von 
den nicht weit ab von diefen, in demfel- 
ben Herdjan’fchen Kreife belegenen Wür- 
temberger Kolonien und den im Melito- 
polfchen Kreife angefievelten Mennoniten 
aus Mähren, die eine eigene Gefchichte 
haben, zu fprechen, halte ich für meinen 
ausgefprocdhenen Zwed überflüffig und 
dürfte die Gebuld der fremden Lefer da- 
durch auch auf zu Harte Proben gefellt 
werben. 


entflammten · 





Uurichtige Uhren. 


Ein. englifches Blatt vergleiht auf 
folgende Weiſe Ehriften mit einer Uhr: 

In einem großen. Oaftbaufe befanden 
fi eine große Anzahl Uhren. Indem 
fie aber nicht richtig Tiefen, fonnte man 
fih auch nicht auf ihre Zeitangabe ver- 
lafien. Die Urfahe dieſes Mangels 
fand fi darin, daß einige unrichtig gin- 
gen, andere gar nicht aufgezogen waren. 
Man konnte die richtige Zeit nicht von 
ihnen erkundigen ; fie waren vielmehr als 
bloßer Hausrathsputz anzufeben, eine 
Art Abbilder von Uhren. So gibt es 
auch viele Ehriftenbefenner, deren Bei- 
fpiele ver Welt von wenig Nugen find, 
da ihnen das wahre Leben und Die rechte 
Kraft der Gottfeligkeit mangelt. Hört 
die Religion auf, wirklich nüglih zu 
fein, und ift etwa nur als Schmuckſache 
aufgefegt, fo ift fie von feinem Werth. 
Wenn unfere religiöfe Uhr nicht durch 
Gottes Hand wird aufgezogen, fo kann 
fie nicht gehen, und geht fie nicht, fo dient 
fie ihrem Zwecke nit, Ein ſolches Chri— 
ſtenthum ift vor Gott ein Greuel, vor der 
Welt ein Spott und vor wahren Ehri- 
ften ein Leidweſen. Iſt die Springfeder 
nad innen fraftlos geworden, dann find 
die Zeiger des Belenntniffes auf dem 
Sefihte nah Außen elende falfche Ange- 
fihter und offene Heuchler. 


PBrattifhe Woplthätigteit, 


Der deutſche Kronprinz hat reiche 
Geld-Gefchenke zu feiner Silber- Hochzeit 
erhalten, und zwar gejhab das in Folge 
feiner und feiner Gattin Wunſch, melde 
ftatt aller Pracht-Gaben das dazu be- 
ftimmte Geld zu Wohlthätigkeits- Zwe- 
den zu verwenden gedachten. Der Kron- 
prinz hat nun diefen Wunſch zur That 
gemacht und erklärt, ein Theil der Summe 
werde den beftehenden Arbeiter- Kolonien 
zugewendet, refp. zur Begründung neuer 
Urbeiter-Kolsnien beftimmt werden. Die 
Eolonien find ein nicht zu verachtender 
Beitrag zur Löfung der forialen Frage. 
Es wird dort allen, welche Arbeit fuchen, 
foldbe gegeben und damit wenigſtens die 
Möglichkeit eineg mäßigen Gewerbs ge- 
währt, natürlich fo weit die Mittel rei- 
hen. Die Aufgenommenen erhalten 
gleichzeitig Anwartſchaft darauf, bei der 
nächſten Gelegenheit an irgend einem an- 
dern angemefjenen Plape angebracht zu 
werden. Das Bagabundenthum, welches 
in Deutfhland in ähnlicher Weife um 
ſich gegriffen hatte, wie hier das Tramp- 
Unweſen, hat dadurch ſchon einige wefent- 
liche Einſchränkung erfahren. 

Ein anderer Theil der Summe und 
zwar 170,000 Marf, follen dem Biltoria- 
Snfitut zur Ausbildung von Kranfen- 
pflegerinnen überwielen werden. seite 
jährliche Beiträge find endlich für die 
Kinder-Ferien- Kolonien in Ausficht ge- 
nommen. Diefe Kolonien fiften viel 
Gutes. Da überdies die unmittelbare 
Verwaltung der Stiftung einem Comite 
verbleibt, an deſſen Spike der als Men- 
fchenfreund bekannte Herzog von Ratibor 
fteht, fo hat der Prinz den Abfichten der 
Sammler offenbar in richtiger Weiſe 
Rechnung getragen. 


Kaltes Wafler als Bieharzenei. 


Nicht jeder Landwirth kann bei Kranf- 
beiten feines Viehes fofort einen guten 
TIhierarzt zu Rathe ziehen. Oft verge- 
ben Stunden und Tage, bis ein folcher 
fommen fann. Während dieſer Zeit ift 
der Landwirth auf ſich felbft angemiefen 
und thut in der Angft und Eile felten 
das Befte, und oft etwas ganz Verkehrtes. 
Große Flafhen und Schachteln voll Me- 
dicamente werden verbraucht, und das 
zunächft liegende Heilmittel wird ofl ganz 
vernachläſſigt. Was eine richtige, zeit- 
gemäße Anwendung von kaltem Wajjer 
thun fann, ift oft ganz unbelannt, oder 
wird doc bedeutend unterfhäßt. Hier 
einige Fälle, in denen kaltes Waffer fehr 
gute Dienfte leitet. Dffene Wunden 
wafche man mit kaltem Waſſer aus und 
fühle fie damit, bis eine Schorfbildung 
eintritt. Quetſchungen, Druchſſchäden und 
dergleichen fühle man mit kaltem Waſſer, 











bis Zertheilung der Geſchwulſt eintritt, 
oder bi8 man fih von dem Vorbhanden- 
fein der eingetretenen Eiterung überzeu- 
gen kann; dann muß das falte Waſſer 
durch warmes erfeßt werden, um die Ei- 
terung zu befchleunigen, und damit der 
Eiter durch Aufichneiven entfernt werden 
kann, — Bei Trommelfucht oder ftarker 
Blähung ift wiederholtes Begießen des 
erfrankten Thieres mit altem Waſſer fehr 
zu empfehlen. Auch ift es gut, einige 
alte Säde oder fonftiges Leinenzeug in 
Woaffer zu tauden und ben Thieren un- 
ter dem Bauch und in den Weichen zu 
befeftigen.” Wenn tie Umfchläge warm 
werden, müffen fie wieder erneuert werden. 
— Einem Schäfer ift anzurathen, feine 
an Trommelfucht leidende Heerde in einen 
Teich oder Bach zu treiben. — Bei be- 
ginnendem Rothlauf der Schweine tft 
Begießen mit kaltem Waſſer oder noch 
befjer, Eingraben der Thiere in Erde, Die 
durch Begießen feucht und fühl gehalten 
wird, oft das einzige Mittel, welches 
Ausficht auf Rettung gewährt. — Außer 
diefen gibt es noch manche andere Fülle, 
in denen kaltes Waſſer fchlechterdings 
durch fein anderes Mittel erfegt werden 
kann. 





Allerlei aus Nah und Fern. 





Ver. Staaten. — In der vorigen Woche 
haben Wirbelftürme faft in jedem Staate der 
Union fchredlich aehauft. In Kanſas City, 
Mo., wurde am 13. Mai der fübliche Theil der 
Stadt volltändig in Trümmer gelegt. Biele 
Perfonen find mehr oder minder erheblich ver- 
mwunbet, während es bei der graufigen Kata— 
ſtrophe wenigſtens ein halb Dugend Todte gab. 
Der an Eigenthbum angerichtete Schaden wird 
eine Biertelmillion nicht überfteigen. Die 
Verlufte find unzählige, doc find es meift Be- 
träge von 100 Dollars big zu 5000 Dollars, da 
der davon betroffene Stadttheil meift aug flei- 
neren Mohnbäufern beitebt und verhältnißmä⸗ 
Big wenige Kaufläden und größere Gebäude 


ählt. 

St. Louis, 15. Mai. Die durch den Wir— 
belfiurm vom Sonntag Abend in der Gegend 
von Macon in Miffouri verurfachten Verhee⸗ 
rungen Icheinen in der Umgegend von Macon 
viel größer geweſen zu fein, als in ber Stadt 
ſelbſt. Die neueiten Nachrichten von dort befa- 
gen, daß in einer Breite von 15 Meilen füd- 
öflih von Macon der Sturm Alles nieder- 
mähte, was in feiner Bahn lag. 

Ueber die Sturmſchäden in Indiana und 
Ohio trafen in Cincinnati nachfolgende Nach- 
richten ein: Die Bahn des Sturmes, welder 
ungefähr ſechs Meilen nördlich von Conners- 
ville, in Indiana, entftand, hatte eine Länge 
von zwölf Meilen, bei einer Breite von nur 
einigen Ruthen. Das Dörfchen Waterloo 
wurde bis auf drei Häufer vollftändig zerftört 
und großer Schaden wurde an Farmgebäuden 
angerichtet, doch wurde merfwürbiger Weiſe 
Niemand verlegt. Die fchöne eiferne Brücke, 
welche über den MWhitewater-Fluß führte, wurde 
zertrümmert. Im füdlichen Theile des County 
Wayne hatten die Häufer ſchwer von der Ge- 
walt des Sturmes zu leiden; Häufer wurben 


| ihrer Dächer beraubt und mehrere Perfonen 


leicht bejhädigt. Im Ohioer County Ereble 
wurden Häufer und Scheunen abgededt, Zäune 
umgeriffen und anderes Unheil angerichtet; 
man jchäpt den Schaden hier auf 70,000 Dol- 
lars. Weiter öftlih, in Germantown und 
Miamisburg, serurfachte ein ſchweres Hagel» 
wetter großen Schaden. Die Obfternte ift bei- 
nahe vollftändig vernichtet. 

Lincoln, Nebr., 18. Mai. In Balparaifo, 
Nebr., hat der geitrige Gemitterfturm etwa ein 
Dupend Gebäude zerftört ; mehrere Menfchen 
wurden babei erheblich, zwei fogar töbtlich, ver» 
legt. Der Ort hat kaum 200 Einwohner 5 der 
Schaden beläuft fich auf etwa $20,000. 

Sioux City, Jowa, 14. Mai. Geftern 
Abend find drei Meilen weftlih von bier 600 
Fuß von dem Bahndamme der Dafota,- „Di- 
viſon“ der Chicago, Milwaukee und St, Paul 
Eifenbahn Mm den Miſſouri geftürzt. Der 
Damm und ein ihn hoch überragender Hügel 
waren von dem Strome unterfpult und da- 
burch iſt der Erbrutich herbeigeführt worden, 
Es wird mindeſtens eine Woche zur Ausbeffe- 
rung bes Bahndammes erforderlich fein. Das 
Daun geratbene Land mißt etwa 3 oder 


Einer Nachricht aus Zerrell, Ter., zufolge 
bat am 14, Mai in der dortigen Gegend ein 
fürchterliches Hagelwetter großen Schaden an» 
erichtet. Einige Hagelftüde fchlugen durch 

ächer und mehrere Stüde Bieh find erſchla— 
gen wurden. Zwei Stunden nad dem Un- 
wetter wurbe ein Hagellüd in die Stabt ge 
bracht, welches ein halbes Pfund wo 

Racine, Wis,, 18. Mai. 150 äufer find 
durch ven heutigen Wirbelfturm zerftört und die 
abl der dabei ums Leben gefommenen Men- 
chen beläuft fi auf 20, wozu noch ungefähr 
100 Perfonen kommen, die mehr oder minder 
fchwere Berlepungen erlitten haben. Das Heu- 
len bes bereinbrechenden Sturmes fann man 
mit dem Getöfe von taufen» über eine Brüde 
dahin donnernden Eifenbabnzügen vergleichen. 
Die Sturmbahn in ber Stadt ik etwas über 


eine halbe Meile lang und vielleicht eine Bier. 
telmeile breit. Hier und da fteht noch ein ver. 
einzeltes Haus. Die ftärkften Badfeingebäude 
boten der rafenden Wuth des Sturmes nich 
mehr Widerftand als die leichteften Holzgebäupe, 
Biele Perfonen retteten fi, indem fie fih in 
die Keller ihrer Wohnungen flüchteten, 

Auch die Umgegend der Staatshauptſtadt 
von Illinois, Springfield, ift von einem verhee- 
renden Sturme heimgeſucht und Häufer und 
Scheunen in Menge zerftört, wie auch viele 
Perfonen verlegt worden. 





| 





Verfchiedenes. 











— 
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— Der Verein zum Schutze verfrüp- 
pelter Kınder in Kopenhagen blidt auf 
eine zehnjährige reichgefegnete Thätigkeit 
zurüd. Geit feiner Gründung flanden 
dem Verein 70,000 Kronen zur Berfü- 
gung ; etwa 1000 Menjchen haben Hülfe 
‚empfangen, und fein bildungsfähiger 
‚ Krüppel hat abgewieſen werden müffen. 
; Der Verein genießt kräftige Unterftügung 
von Seiten des Königshaufes, der Re— 
gierung und des Neihstages. Wie das 
ganze Unternehmen, jo verdient befonderg 
die „Schule für Lahme und Einarmige,* 
in der auch eime geregelte Erwerbsthätig- 
keit betrieben wird, allfeitige Nadab- 
mung. Rur Stodholm foll noch eine 
ſolche Schule nah tem Kopenhagner 
Mufter befigen. 


— In Ontario, Canada, macht zur 
Zeit das Erfcheinen völlig unbelannter 
Bögel den Ornithologen Kopfzerbrecen. 
Die Thiere haben noch die meifte Aehn— 
lichkeit mit amerikaniſchen Rothkehlchen, 
find aber bedeutend größer und die Far- 
ben ihres Gefieders find weit glänzender. 
Die Männden find feuerrotb und bie 
Weibchen ftahlgrau, mit einem fchmalen 
rothen Streifen an der Bruft. 


— m Indianeramt lief heute folgen- 
der Drief eines Sivur-Indianers ein: 
„Pine Ridge Agentur, in Dakota, 26, 
März. An den Commiffär des India— 
nerwefens in Waſhington. — Mein 
Herr! Ich bin ein Freund des Großen 
Baters und lebe nah Art des weißen 
Mannes. Ich fab, daß der weiße Mann 
Holz fhlägt und da dachte ich, ich wollte 
es eben fo machen, ‚wie der weiße Mann 
und etwas Holz für meine Frau fällen, 
Aber ein Stüd flog auf und ftieß mir 
das rechte Auge aus. Ich möchte nun 
den Großen Bater Eitten, mir ein neues 
Auge zu fohiden. Ich kann es mir hier 
einfepen laſſen. Ich bin immer ein 
Freund des weißen Mannes gewefen und 
erziehe meine Kinder in den Lebensge- 
mwohnheiten des weißen Mannes, Ich 
werde alt und möchte, daß mein Bater 
mir einen Stod ſchicke. Wenn Sie das 
Auge fchiden, fo ſchicken Sie gefälligft ein 
braunes, da dies die Farbe meines andern 
Auges it. Ich hoffe, der Große Vater 
wird mir meine Bitte erfüllen. Id 
fhüttle ihm die Hand mit einem guten 
Herzen. Ihr Freund „Das blaue 
Pferd.‘ 

— Dem franzöfifhen Kriegsminifte- 
rium ift ein neues Gewehr zur Prüfung 
vorgelegt worden, welches der General 
Frebault unter feine Proteltion genom- 
men bat. Die neue Waffe führt den 
Namen „Mitraileufen- Gewehr” und foll 
den Mann in den Stand fegen, dreißig 
Schüffe in der Minute abzufeuern. Wer 
aber ift der Erfinder der intereffanten 
Waffe, die, wenn Alles klappt, dreißig: 
Menfchen in der Minute das Lebenslicht 
ausblafen Fünnte? Ein Soldat iſte 
nicht, der fie erfunden bat, fondern merl> 
würbigerweife — ein Theologe. 


— lieber die tieffte, jetzt bekannte Stelle 
im atlantifhen Ozean wird man erf' 
durch den amerifanifien VBermefjungs- 
dampfer „Blake belehrt, der feit Dezem⸗ 
ber mit Sondirungen in den Gewäſſern 
zwifchen Bermuda uno den Bahamas 
befchäftigt war, und jetzt von bort in den 
Regierungoſchiffs ⸗ Bauhof in Brook 
zurückgelehrt iſt. Am 19. Januar ent 
dedte er unter'm 19°41' nörblicher Breite 
und 62°24° weftlicher Yänge, etwa 10% 
Meilen nordweſtlich von St. Thomas, 
eine Stelle, die 4661 Faden tief iſt. E— 
iſt dies die tiefſte Stelle im Atlantiſchen 
Ozean, die man jept" kennt, da diejenigt 
welche bisher als ſolche galt; nur eimt 
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Sie Rundſchau. 
Erſcheiut jeden Mittwoch. 


Ei. 
eithart, Jud., 23. Mai 1883. 











Entered at the Post Office at Elkhart, Ind,, as 
second class matter. 


— 
Der deutſche Unterricht in den 
— legten fünf Jahren durch den uner: 
müdeten Eifer des Dr. ©. U. Zimmer: 
mann, Editor der „Warte“, nicht nur das 
u Gebote ftehende Terrain vollitändig ers 
obert, ſondern ilt, was mehr jagen will, 
u einer Vollfommenheit gedieben, die 
eben nur ein richtiger Pädagoge wie Herr 
„anftreben und nun glüdlicherweile auch 
erreiben konnte. Schreiber Diejes hatte 
om 15. d. Wis. das Vergnügen, in Ge: 
jellihaft des genaunten Herrn, der Supe: 
rintendent der deutſchen Volksſchulen in 
Chicago ift, wie auch des Herrn Mann« 
hart, Redalteur einer dortigen deutichen 
Beitung, etwa eine Stunde dem Unter: 
zit beizumohnen. Obzwar die Klafje nur 
täglich eine halbe Stunde deutſchen Unter: 
riht aenoffen, fo hatten von Haus aus 
ameritanifche, rip. engliche Kinder, es doch 
idon im Deutſchſprechen recht weit ge- 
hiacht, welche jchöne Nefultate nur dur 
den von Herrin 3. eingeführten Anſchau— 
ungöunterricht zu ermöglichen jind. Da 
man dort noch feine deutiche Normalſchule 
hat, jo muß fich der Superintenvent die 
nöthigen Lehrkräfte auf andere Weife he: 
ranbilden und bat er zu dem Ende ein 
ſehr empfehlenswerthes Syſtem einges 
führt. Es muß nämlich jeder Canditat 
dem Unterricht in einer bejtimmten Schule 
beimohren und unter Auffiht des Herrn 
8. einen vorgefchriebenen Kurfus durch— 
gehen und darauf das Examen befriedi« 
gend abjolviren. Wir waren fihtlich er- 
ftaunt, eine fo rege Ihätigfeit in dieſer 
Beziehung wahrnehmen zu dürfen, wün— 
ihen aber von Herzen, daß e3 den Ans 
ſttengungen des fähigen Superintenden: 
ten gelingen möge, dem deutſchen Un 
terriht in Chicago möglichſt feiten Fuß 
zu verfchaffen und der auf gründliches 
Denten beruhenden deutſchen Unterrichts= 
weife hierzulande zu Ehren zu bringen. 


In der „Odejfaer Zeitung” 
No. 84 befinder fih die Mittheilung über 
eine Reife in die amerilanijchen Anſied— 
lungen der ruffiihen Mennoniten im 
Staate Kanfas, Anno 1878, von einem 
geborenen Rufjen, der fih wader umge: 
ſehen zu haben fcheint. Wir werden da= 
rauf verzichten, den Bericht zu reproduzi= 
ren, hoffen aber gelegentlich darauf zu= 
rüdzufommen, wenn aud nur einiger un: 
genauen und zum Theil falfhen Angaben 
halber. Etwas gewagt ſcheint e3 uns 
auch von dem ruſſiſchen Schreiber, daß er 
die Bergleihung der amerifaniichen mit 
den altheimathlichen Berhbältniffen dem 
Aelteften Buller bei Newton wörtlich in 
den Mund legt. 








Perſonal⸗Nachrichten. 

New York. Heinrich H. Regier ſchrieb 
unterm V. Mai aus Rocheſter, daß er 
noch am ſelbigen Tage dort ab und ſei— 
ner Heimath, Mountain Lake, Minn., 
zureiſen wolle. Ob das Studium auch 
nächſtes Jahr fortgeſetzt werden ſoll, iſt 
wohl noch nicht entſchieden. 

Kanſas. John Harms, Hillsboro, 
reiſte am 5. Mat, Nachmittags, in Ge- 
fhäften auf einem Frachtzuge Atchifon 
zu, konnte aber in Florence 10 Uhr 
Abends einen Pafjagierzug befteigen und 
hoffte am andern Morgen das Reifeziel 
zu erreichen, doch 28 Meilen weitlich von 
Topela gab es Aufenthalt, denn gerade 
jener Frachtzug war verunglüdt. Zwei 
Cars waren mit lebendigen Schweinen 
beladen geweſen, wovon die Hälfte oder 
mehr getödtet; zwei Cars mit Weizen 
aus Hilsboro beladen lagen hoch auf- 
einander gethürmt und waren in Kleine 
Stüde zertrümmert. Das Ganze bot 
ein ſchauerliches Bild der Verwüſtung. 
Menfchenleben waren feine zu beklagen, 
doc der Ingenieur und der Heizer waren 
ſchwer verlegt. Verurfaht war biefes 
Unglüd durch einen leeren Waggon, der 
vom Sturme vom Nebengeleife halb aufs 
Hauptgeleife getrieben war, was leider 
von Niemanden bemerkt worden. Durch 
diefen Aufenthalt erreichte 3. H. erft 5 
Uhr Abends Ätchiſon, traf da glüdlicher- 
weile den reifenden Agenten der von ihm 
bevorzugten Ehicagver Firma und kaufte 
für 7000 Doll. Holz, und zwar vom be- 





ntliben Schulen Chicagos bat fi in | 


| ften Chicagoer Baubolz, welches in ber 
ı Umgegend von Hilleboro und Lehigh fehr 
beltebt ift. 


Illinois. J. F. Harms, Naperville, 
fuhr am Sonnabend den 12. d. Mte. 
nad Goſhen, Ind., zu Johann Fajten, 
Sr., wo er einen gejegneten Pfingitionn- 
tag verlebte. Montag Vormittag wurden 
in der Office ver Mennonite Publ. Eo. 
zu Elkhart einige wichtige Geſchäfte er- 
ledigt, alstann e8 wieder heimwärts (?) 
|ging. Abends um fieben Uhr war Na- 
| perville erreicht und fomit die fehr ange- 
I nehme Reife glüdlich vollendet. 








Politifhe Nachrichten. 








Ber. Staaten. — Ter amerifanifche 
Kriegspampfer „Lancaſter“ it mit ben Bertre- 
tern der Vereinigten Staaten bei der bevorfte- 
benden Krönung des Gzaren am 16. Mai in 
der ruffiichen Hafenftadt Kronftadt eingetroffen. 

Helena, Mont., 13. Mai. Der Befehlsha- 
ber des Fort Aſſiniboine im nördlichen Mon- 
tana, Oberftlieutenant Ilges, bat die Mitthei- 
lung erbalten, daß die Eree-Indianer fi zu 
einem allgemeinen Kriege rülten. 3) Gezelte 
unter „Großer Bär,‘ „Slüdlider Mann“ und 
| „Stleine Tanne“ lagern 25 Meilen von Fort 


Walf. 


Deutſchland.—Berlin, 15. Mai. Der 
franzöfiihe außerordentlibe Geſandte MWapd- 
dington war geitern zur kaiſerlichen Tafel gezo- 
gen und hatte eine lange Unterredung mit dem 
Kaifer; er wird bier mit großer Auszeichnung 
behandelt, Mit dem Fürften Bismard hatte er 
eine freundlibe Beiprebung. In der linter- 
haltung mit Wabdington betonte der Kaiſer die 
hohe Bedeutung, welche er den guten Beziehun- 
gen zu Frankreich beimeſſe. 

Berlin, 16 Mai. Die „Norddeutſche Al- 
gemeine Zeitung“ verfucht an der Hand ſtatiſti⸗ 
ſcher Ermittelungen zu beweilen, daß die aug 
dein Genufle von amerifanifchem Schmweine- 
fleifich entipringenve Gefabr der ZTricinen- 
Krankheit ſechsmal größer it, als die aus dem 
Senuffe deutſchen Schweinefleifhes und nimmt 
dabei auf die ngueften Berichte der Gejunpheits- 
beamten von Chicago, Erie und Bojton, welche 
in dem New Yorker „Medical Journal’ abge- 
drudt find, zum Beweiſe der Richtigfeit ihrer 
Behauptungen Bezug. Sie behauptet, daß ji 
die Befichtigung des Schweinefleifches nach vei- 
jen Anfunft in den deutſchen Häfen ala nuglog 
erwielen babe und fagt, der Verbraub von 
amerikaniſchem Echweinefleifche in Deutichland 
fei nur gering und in der Abnahme begriffen, 
fo daß die ganze Angelegenheit ohne volkewirth⸗ 
ſchaftliche Beveutung ſei. 


Aus Italien wird gemeldet, daß der 
Papft an die iriſchen Biſchöffe ein kräftiges 
Schreiben gerichtet hat, worin er den Wunſch 
ausfpricht, daß fie der Geiftlichfeit die Theil- 
nahme an politifhen Verfammlungen und die 
Förderung von Geldfammlungen zur Unter- 
ftügung ber gegenwärtigen Bewegung unterfa- 
gen und ihnen eine ehrerbietige Sprache gegen 
den Etaft anempfehlen, 


Rußland. — St. Petersburg, 18. Mai, 
Der kürzlich auf den Verdacht der Theilnahme 
an einer revolutionären Bewegung verhaftete 
Offizier des Crivaner Regiments ift einem 
ftrengen Verhör unterworfen worden, in dem er 
mehrere Garde-Offiziere ald Mitglieder des 
revolutionären Clubs namhaft madte, Er er- 
flärte indeſſen, daß der Elub mit den Terroriften 
nichts gemein babe und nur feine bejonderen 
Ziele verfolge. Der Czar fprach, als er von 
dem Geſtändniß hörte, den Entſchluß aus, den 
Tag der Krönung zu verjchieben ; es wurde ihm 
aber davon abgeredet. In Folge der Entbül- 
lungen find mehrere Garde-Offiziere verhaftet 
worden. 


Zürfei. — Wie die franzöfiiche „Temps“ 
meldet, ift ver Sultan von Lord Dufferin’s Er- 
Härungen unbefriedigt ; er wird dem Khevive 
durch einen befonderen Gefandten einen Orden 
fenden, um feinen früheren Einfluß auf ihn 
wieder zu gewinnen. 

Eine Depeſche des „Daily Telegraph” aus 
Wien fagt: „Der Sultan bat in die Einberu- 
fung des türfifhen Parlaments gewilligt, wel- 
ches, ähnlich dem von 1876, aus Vertretern 
aller Religionen beftehen und im Oktober zu- 
fammentreten wird.” 


Madagasfar. — Dem „Standard“ 
wird aus Madagasfar Folgendes gemeldet: 
Die Kriegsrüfungen werden im Innern ber 
Inſel ftärfer betrieben, als an den Küſten. Die 
Mehrheit der Sakalavas hat ſich ven Hovas zur 
Vertheidigung ihrer Unabhängigkeit angefchlof- 
fen. Den Franzoſen graut es offenbar vor ber 
Eröffnung der Feinbfeligkeiten, da ihre Kriegs- 
macht zu ſchwach if, um den Eingeborenen die 
Spipe zu bieten. 


Südafrika. — Der Aufitand im Bafı- 
tolande fcheint ernft werden zu wollen. Zwi- 
fchen bes Königs Ketſchwäjo's Truppen und 
den von den Boeren unterftüßten Truppen bes 
Häuptlings Ufibelu hat ein Gefecht flattgefun- 
den, in welchem bie erfteren mit fi em Ber- 
luſte geworfen wurden. Ketichwäjo zieht in ber 
Borausfiht eines neuen Angriffs Berfärkun. 
ge an fi. Er fol in dem Kampfe 6000 

ann verloren haben, man hält aber diefe An- 
gabe für übertrieben. 











Für einzelne Familien in Aelte 
fter Jakob Janzens Gemeinde, Gent: 
ral:Afien, gingen ung zu: 

xXil. 

Durch Jakob 3. Rgier, Aa P. OD. 
Harvey Co., Kanſas, 49 Toll. 75 Cente. 





Erkundigung— Auskunft. 

RS” Onfel Gerhard Wieler wird ge- 
beten, ferne Adreſſe anzugeben, da fein 
Neffe Gerhard Rempel mit ihm in brief- 
lichen Berfehr treten möchte. — Adreſſe: 
Tſcheres werchne South Ruſſia Roga- 
tſchik Melitopolek uejesda, Gerbard Rem⸗ 
pel, Lehrer in Alexanderthal. Unter der- 
ſelben Adreſſe möchte auch Gerhard Frie— 
fen, früher Neubergthal (Nepluew, Ruß— 
land), welcher an Franz Bergmann feine 
Wirthſchaft verkaufte, hierher fchreiben, 
denn icy möchte ihm etwas von dem hieſi— 
gen Geſchäftsſtande mittheilen, weiß aber 
feine Adreſſe nicht. G. R. 





Briefkaſten. 





D. F. in F. J. N. Die Adreſſe iſt: 
Abraham Flamming, Maple-River, Caß 
Co., Dak. — In Betreff der wöchentli— 
chen „Rundſchau“ weiß Schreiber Dieſes 
nicht anders, als daß du ſie doch billig eben- 
fogut erhalten jollteit, ala die antern 12 
Übonnenten, deren Blätter im nämlichen 
Padete enthalten find. In Elfhart ift 
man forgfältig beftrekt, Alles recht zu 
machen, und wird das Uebel wohl in eu— 
rem Poftamte oder jonftwo zu fuchen fein. 
Uns thut es wirklich leid, daß folche Kla- 
gen, obwohl in neufter Zeit fehr felten, 
lautbar werden müffen. Sollte feine 
Beſſerung eintreten, fo bitte um Nach— 
richt. 

G. E. in N. Briefe an Xelteften 4. 
Wal oder Pred. P. Friefen find nad 
Mountain Lake, Eottonwood Co., Minn., 
zu adrefliren. 





Allerlei aus Nah und Fern. 

Großbritanien. — London, 14, Mai, 
Heute Abend um ein Viertel auf 10 Uhr ift der 
Glasgower Poftzug mit einem von Garligle ab- 
gegangenen Bahnzuge zufammengeftoßen. Sie- 
ben Perfonen famen dabei um bag Leben und 
mehrere andere trugen Berlegungen bavon. 

Sranfreid. — Yaris, 17. Mai. Der 
„Figaro“ veröffentlicht ein Schreiben von Lef- 
feps, worin biejer mittheilt, daß bie „Suez 
Canal Company’ einen zweiten Canal über 
die Landenge von Suez zu bauen beabfichtige, 

Rußland. — St. Petersburg, 13. Mai, 
Am Samftag plagte auf einer Straße in Mos- 
fau eine Bombe. Mehrere Menfchen wurden 
verwundet, Die Polizei behauptet, daß bie 
Erplofion nur in Folge der Ausführung eines 
Eiienbahn-Signals gefcheben fei. Das Pub- 
lifum glaubt indeffen nicht daran. 

Euba. — Havanna, 13. Mai. Im Laufe 
ber vergangenen Woche find bier vierzehn Per- 
fonen am gelben Fieber geitorben. 


— — — — 


Die nächſte Ernte. 


Betrachtungen, Vermuthungen, Hoff⸗ 
nungen und vor allen Dingen Bange— 
machereien in Bezug auf die diesjährige 
Getreide⸗Erndte find jept an der Tagesord- 
nung. — Hat der lange Spätwinter die 
Hoffnungen anfeine genügende Erndte von 
MWintermweizen zerftört? Und wenn, — 
befteht noch eine Möglichkeit, daß der Er- 
trag an Sommermweizen den Ausfall an 
Winterweizen ausgleichen werde? lm 
diefe Fragen drehen fich die Erörterungen 
in den Zeitungen, wobei dann am lepten 
Ende immer die Hauptfrage bleibt : Wer- 
den wir beim Abfchluß der Diesjährigen 
©etreide-Erndte einen ebenfo großen, oder 
einen kleineren Ueberfchuß zum Verkauf an 
das Ausland übrig haben, ala im vori- 
gen Jahre ? 

Die ganze Erörterung ift demüthigend 
für die Ber. Staaten, meil fie auf die 
Annahme begründet ift, daß das Wohl- 
ergeben des Landes ausfchließlich von fei- 
ner Fähigkeit bedingt fei, feinen Ueber- 
fhuß an Boden- Erzeugniffen an Europa 
zu verfaufen. 

In Wahrheit verhält es fich nicht fo. 
Gewiß ift es fehr angenehm, wenn Europa 
die 80, oder 100, oder 120 Millionen 
Buſhel Weizen, welche die Ber. Staaten 
über ihren Bedarf hinaus erzeugen, kau- 
fen muß. ber wenn das nicht der Fall 
tft, — wohlan, fo können die Ber, Staa- 
ten auch ohne die europäifche Nachfrage 














nad) ihren Bovden-Erzeugniffen auskom⸗ 
men! Auf alle Fülle werden fie das ler- 
nen müffen. Denn lange wird es nicht 
mehr währen, bis DOftindien und Egyp- 
ten Weizen genug erzeugen, um ben gan- 
zen Bedarf Europas (insbefondere Eng- 
lands) befriedigen zu fünnen. Was 
werden dann die Ber. Staaten mit ihren 
Erndte⸗Ueberſchüſſen anfangen? Es kann 
doch nicht Jedermann zwei Pfunt Brod 
effen, wo er bisher nur eins ap! Und 
auch die Verarbeitung alles überflüffigen 
Weizenmehls zu Haarpuder würde ihre 
Unannehmlichkeiten haben, fo lange nicht 
die Parifer Schneider und Haarkünſtler 
das Machtgebot erlaffen, daß nur nod 
gepubertes Haar Mode fein fol. 

Ob fhon in dieſem jahre, oder erft 
in zehn oder zwanzig Jahren, — fchlieg- 
lich einmal werden die Verein. Staaten 
erfennen müffen, daß es durchaus nicht 
Freundſchaft für fie ift, welcher fie den 
Abſatz ihrer Bodenerzeugniſſe nah Eu» 
ropa zu verdanken haben. Nicht zum 
Vergnügen, fondern nur aus Noth kauft 
ihnen Europa ihr überfchüffiges Getreide 
und Fleifh ab. Iſt Europa nicht in 
Noth, fo Fauft es eben nichts oder doch 
nur wenia, und überläßt es ganz und 
gar den Berein. Staaten, wie fie mit ih— 
ren Ueberſchüſſen fertig werden wollen, 
Denn für Europa (England und Deutfch- 
land) bedeutet der fogenannte „Freihan- 
del“ nur, daß es fo viel wie möglich 
Waaren an Amerika verkauft, aber fo 
wenig wie möglih von Amerika kauft. 
Zur Ausbeutung ift den Freihändlern 
Europas Amerifa gut genug, aber fonft 
zu nichts weiter. 

Angenommen, vie diesjährige Getrei- 
de-Erndte der Ber. Staaten fiele fchlecht 
aus, fo daß zur Ausfuhr bedeutend we— 
niger übrig bliebe, als nach der Erndte 
von 1882: — würde damit dem Lande 
ein großes Unglück geſchehen? — Nur 
dann fünnte das der Fall fein, wenn zu 
gleicher Zeit die Einfuhrkaufleute (im- 
porters) wie blind und toll darauf los 
wirtbfchafteten, fo daß Amerika meit 
mehr an Europa zu bezahlen, als von 
Europa zu fordern hätte. Aber wenn 
das nicht geſchieht; wenn, wie «3 fich ge- 
bührt, ver Einfuhrhandel vor dem Erndte- 
Ergebniß zurüdtritt ; mit anderen Wor- 
ten : wenn das Land nicht viel mehr von 
Europa kauft, als es an Europa zu ver- 
faufen hat, fo befteht gar keine Gefahr. 

Dies wäre der vollwirtbfchaftlichen 
Weisheit letzter Schluß: daß die Per. 
Staaten, ob fie nun eine gute, oder 
ſchlechte Erndte haben, ſehr gut ohne 
Europa ausfommen künnen. — Um zu 
diefem Zwede zu gelangen, dazu gehört 
freili, daß innerhalb der Ver. Staaten 
felbft die Werthe erzeugende Thätigfeit 
fih vermannichfahe; daß die Bauern 
nicht, wie bisher, lauter Weizen und 
Korn bauen, fondern aud Flachs, Zu- 
derrofr (sorghum), Ricinusbohnen, 
Weberlarden, Krapp, Raps, Mohn, Rü- 
ben und eine Menge anderer Dinge, de— 
ren Erzeugniß den Ernte-Ueberfhuß von 
Getreide erheblich veringern, aber die 
Handels-Unabhängigfeit des Landes von 
Europa in gleihem Maße vermehren 
würde. Wahren Freihandel mit Eu- 
ropa werden die Ber. Staaten erft dann 
haben, wenn fie nicht mehr gezwungen 
find, um Abfag für ihre Ernte Leber» 
fhüffe in Europa zu werben, fondern in 
Nachfrage und Angebot der Lebensbe- 
dürfniffe ficb felbft genügen und nur noch 
folhe Lurus-Gegenftände, die nun ein- 
mal in Europa billiger als bier herge— 
ftellt werden können, von Europa kaufen. 
—[ 31. Stztg.] 








Marftbericht. 
16. Mai, 1883, 




















Wiolefale-Breis für 5 

Produlte wi 

beiter Qualität, 5 

& 

Weizenmehl per 100 Ib $ 
Roggenmefl u _ u 
Weizen „Bußhel 1.05 
Ro en [7 ” 50 
Welſchkorn * fi 43 
* — 38 

er e ” "„ 

Flahefamn „ _ Ba 
Butter „» „Pfund 30 
dir „ " * 15 
Schweine „ 100 Ib 7.25 
Bolle „» Pfund — 




















Löwen Bros. & Co., 


Eigenthilmer der 
Peabody Mehl- Mühlen. 
Peabody, Marien County, KRanfas. 
BVerfertigt und bat jeder Zeit auf Lager bie beiten 
Marken nach neueftem Berfahren, als: Winter-Mei- 
zenmehl, Kornmebl :c. Großer UmtaufcheBetries. Die 
böchften Martpreife bezahlt für alle Arten von Weizen. 
Spezielle Breije für Mühlen» Weizen. 
15-—-52,83. 





Bibliſche Geſchichten 


Alten und Uenen Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er— 
läutert. 
Erſte Auflage. 
Herausgegeben von der Mennonitiſchen Verlagshandlung. 
Elkhart, Ind., 1581. 


Der Preis dieſes Buches beträgt 
AO Cents portofrdi. 
3° In größern Parthien bezogen, behufs 
Einführung in die Schnlen, wird angemefjener Rapatt 
erlaubt. Beftellungen abreflire man : 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 











Choralbücher. 
Vierſtimmige, von Franz. Rußland, .......... $1.60 
Gefangbücher, 
Ginfaher EiHBaud. nn os. 1.50 
⸗ „ mit Futteral nnd Namen...... 1.70 | 
Getras Einband: .:00nss 000 nus sinn euer 1.65 
„ Mit Futteral und Namen........ 1.85 


" 


Pi „ Mit Goldverzierung, Futteral und 


——— 2.00 
Fein gebunden, mıt Gotdfchnitt, Goldverzierung, 
Futteral und Namen ..... 50 


Franzband, ertra fein, eleganter Goldſchnitt, mit 
Wutteral, Namen u fe .....8 


Bibeln und Teftamente, 






Bibel, MH. Tafchen-Ausgaben........ 75 
ve Am. B. G., Harer Drud... 1.00 
"Hein, mit apokryphiſchen Büchern. ... 140 
“ Etuttgarter, mit Apokryphen, ſchöner, Harer 

Drud, Gub geDuNbeN. onen nnonso0000 0%». 2.00 

und große, illuſtrirte + von 5 Doll. bis.......... 9,50 

Teftament, mit Pjalmen, Heiner Drud (Berlin)32mo  .30 

“ * größerer " “ 12m .50 

‘ ohne u. kleiner a | | 

‘ mit — u. Karten, großer Dre, Berl, .65 

“ “u enalifh und dbeutfh....... 6) 
Gefangbücdher (Music Books), 

Choralbuch von H. Kranz, in Ziffern, einftimmig... .40 

Frohe Boifhaft, 45 Lieder, mir Noten, gebe... uuu... 35 
" " D. MORE m assanans. 000 .16 

BIER nannte rear .40 

— 38 eine Sammlung von 93 Melodien und 
35 

I —— TEN .40 

Jubeltone und Hoſianna in einem Bande. ......... .65 

Philharmonia, eine neue Sammlung von Normal- 
TREE PL SESEORTTOERETEE 1.21 

Eoncordanzen, 
Biblifhe Hanbeoncordang, (Bremen) ............ . 2.25 
Büchners Eoncordany F....oosnorsnnonnennnnnnee 5.00 


Briefpapier mit Segensfprüden. 
Jeder Bogen enthält auf ber eriten Seite oben einen paf- 
fenden Segensſpruch aus der heiligen Schrift in Golbbrud. 
ara Sursee — 8 .20 
Dazu paſſende Couverte, auch mit Segensſprüchen 
und einem Bildchen, gewöhnlicher Druck, 25 Stück 15 
Cents, 100 Stück 50 Cents, 250 für $1.00 
MENNONITE PUB. CO. ELKHART, Ind. 


Unlinirtes Schreibpapier. 
Feines Linnenpapier, ın Bogen von 84x11 
Sebr geeignet fürleihte Briefe. Portofrei5 Buch $1.00 


Gewöhnlides Schreibpapier, doch eben«- 
falls von ber leichten Sorte, (No. 14) in Bogen von 








Säx1l. Portofrei 5 Bud... zunnnnenunne 50.85 
Franzöfſiſches Briefpapier, in Bogenvon 
SEx11. Portofrei 5 Buch.................. $1.25 


Schweres, für Hefte gut geeignetes Papier 
(No. 20) in Bogen von 84x11. Portofrei 5 Buch $1.00 

REF” Bon allen diefen wie auch von vielen andern 
Sorten Papier haben wir nicht nur unlinirtes, fondern 
auch linirtes auf Lager. Das linirte ift etwas theurer 
als das unlinirte, 

Menn. Publ. Co., 
Elkhart, Ind. 


Schöne Karten 


mit dem gedrudten Namen des Beſtellers 


für ben geringen Preis von 20 Cents per Hundert. Jeder 
Schullehrer oder Kinderfreund follte diefe Gelegenheit benü- 
gen, benn bie [hönen Bildchen maden den Kindern große 
Freude. 

Achtung. 





1. Von dieſer Art Karten kann man nicht 
weniger als ein volles Packet (100) beſtellen. 

2. Auf alle 100 Karten muß ein und derſelbe 
Name gebrudt werden. — 
Man apdreffire die zahlreichen Beitellungen 


Menn, Publ, Co., Elkhart, Ind. 


Dietrich Philipps Handbüchlein, 
von der hriftlihen Lehre und Religion. Zum Dienft 
für alle Liebhaber der Wabhrbeit aus der heiligen Schrift 
aufammengeftellt. 450 Seiten, Leberband und wiey 
Schließen. Per Poft $ 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHARL, Ind. 


Gefangbücher. 

Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldeten 
Rüden und Dede, Papierbede-Zutteral und 
Namen. Sehr paflend ald Weihnachts- oder 
Reujahrsgeſchenk. Preis................. 83.50 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Ebys Kirchengefchichte 


und Glaubensbekenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
molare zur Zaufpanblung, Copulation, Orbination 
son Bilhöfen (Aelteften) Predigern, Diakonen u. ſ. w. 
vun Benjamin E5Y. Das Bud ift in Leber ge- 
wonben, hat 211 Seiten und koftet, per Poft....$ .50 


Mannoxıre PupLisuing Co., Elkhart, Ind. 











| Binder fih in Unions Bahnhöfen mit allen ber: 


IIrgend Jemand 


ber mit ber —— dieſes Landes unbekannt, wird 
beim Anblick dieſer Karte ſehen, daß die 


— 
— 


AN 
N 


> 





=, 
— i 


Chicago, Rod Island & Pacific Eiſenbahn 
vermittelſt der centralen Rage ihrer Linie den Oſten 
mit dem Weiten auf dem fürzejten Weg verbindet und 
Bafjagiere daher ohne Waggonwechſel zwischen Ghicago 
und Kania® Gity, Council Bluffs, Yeavenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul bejörbert. Sie vers 


vorragenden Eijenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantiihen und ſtillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat— 
tung iſt unübertrefflich und prachtvoll, indem ſie mit 
den bequemſten und ſchönſten Waggons, mit Horton's 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman's jamojen Palaſt⸗ 
Schlaf⸗Waggons und der beiten Art von Speiſe-Wag⸗ 
gone in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwis 
Ken Chieago und den Pläten am Miffouris Fluß. Zwei 
Züge laufen zwijhen Chicago und Minneapoiis und 
©t. Paul, über die befannte 
"Aibert Lea Route.‘ 

Gine neue und dırefte Linie über Seneca undflans 
fatee ift kürzlich zwifchen Rihmond, Norfolk, Newport 
News, Chattanooga, Atlanta, Augufta, Naihville, 
Louisville, Lerington, Cincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Baul und 
dazwiſchen gelegenen Pläßen eröffnet worden. 

Alle durchreifenden Pajjagiere werden auf Expreß—⸗ 
Schnellgügen beförbert. 

Billeie werden auf allen Haupt:Billet-Öfficen in 
den Ber. Staaten und Ganaba verkauft, . 

Gepät wird mit Spediteursmarfe bis zum Peftims 
mung3orte verjehen und dieFahrpreiſe find here fo nied⸗ 
rig als,die von anderen Linien, welche weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch bie Karten 
und Girculare ber 

Großen Nod Jsland Bahn 
von der Euch am nächften gelegenen Billet-Difice, oder 
abreffirt: 
RN. MR. Cable, . St. Zohn, 
Vice⸗Präſ. u. Gen.sM’g’r. Gen.=Billets u. Bali. Agt- 
Ghicag». 


MF.5,83—5,84 


TIME ABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger tıains, after May 15th, 1881» 
will leave Elkhart as follows : 
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CIPAL+LINE 


The SHORTEST, QUICKEST and 





And all BEST line to St. Joseph, 
pgints in Iowa, Atchison, Topeka, Deni- 
Nebraska, Missouri, Kan- son, Dallas, Gal- 


sas, New Mexico, Arizona, Mo 
tana and Texas, 


veston, 














Universal- 
ly conceded to 
be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 


KANSAS C 


All connections made 
In Union 


Nationally reputed as 
being the Great 

















luxury, instead 
of a dis- 
comfort, 

















about Rates of 
Fare, Sleeping Cars, 
etc.. cheerfuily given hy 
T. 3 POTTER, PERTEVAL LOWELL, 


3d Vice Pres’t & Gen’! Manager, Gen. Pass. Agt., 
Chicago, Ill. Chicago, 11l, 











Norddeutſcher Lloyd. 








Regelmäße birefte Boftdampffcifffahrt zwifcen 


New VNork und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Pofl-Dampffchiffe 


Elbe, MWera, Fulda, 

Nedar, Donau, Habsburg, 

Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 

Main, Weſer, Hohenſtaufen, 

Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 


Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwod. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 

Von New York jeden Mittwoch und Sohnabenp, 
an welchen Tagen bie Dampfer die Kaiferlih Deutfche 
und Ber. Staaten Poft nehmen Die Dampfer diefer 
Linie halten zur Landung ber Pafjagiere nah England 
und Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durdreife vom Innern Rußlands via 





GOING WEST. 
No. 8, Night Express, 205 A.M.| 
No. 5, Pacific Express, 440 “ 
No. 71, Way Freight, 6 00 «“ 
No. 9, Accmmodation, 780 “ 
No. 73, 445 “ 
No. 41, Way Freight, 385 P. M. 
No. 7, Special Mich. Express, 100 “ 
No. 1, Special Chicago kxpress,4 10 “ 
GOING EAST—MAIN LINE. 
No. 8, Night Express, 305 A. m. 
Grand Rapids Expre:s, 5 00 
No. 78, Way Freight, 200 « 
No, 76, * « 630 * 
No. 2, Mail, 12 1 
Grand Rapids Enpress, 235 “ 
No. 50, Way Freight, 745 
GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp. 115 p. m. 
No, 6, Aclantio Express, 9 « 
N, 20, Limited Express, 70 “« 
No. 72, Way Freight, 800 — 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express, 110 p. m. 

“ “ .“ 9 40 “ 
No. 13, Mich. Accommodation, 8355 “ 


UONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with trains for Lafayette, New Albany, 
&c. At Chicago to all points west and 
Soutb. 

(35” All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

ac Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A. CURTIS, Ticket Agent. 


Dr. C. A. FLIPPIN, 


Bund: und Kuochenarzt 
in Hilldboro, Kanfas, rent alle Ar- 





ten von Krankheiten mit größter Sorgfalt für 
geringe Vergütung. 
Spricht deutfch und englifch. 





21—52,83. 





E \ Urıau BRUNER, West Point, 
5 P. M. | L. Schaumann, Wisner, 


Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Ne— 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 

W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

| Orro MAGEnAU, Fremont, “ 
Joun TorBEcK, TECUMSEH, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
JoHun Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
4,82 2 Bowling Green, New Pork. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 
RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 

— DIRECT, 


“ 


— 
2 





— 
Geſangbuch, 
welches eine 
Sammlung geiſtreicher Lieder enthält. 
Dieſes Buch iſt unter den aus Rußland einge 
berten Mennoniten im Gebraude. Die erfte gewan⸗ 
niſche Ausgabe iſt gedrudt und herausgegeben —* 
Mennonitiſchen Verlagshandlung, Elkhari, Inp 
Eremplar des Buches, gewöhnlicher Lederband 
Futteral und Namen koſtet portofrei sn 
Qutteral, " 















* 
23° Für Ortsnamen u. ſ. w. werben 56 
Wort ertra berechnet. ents per 


MENNONITE PUBL. CO,, Elkhart, Ind 





Ruffiihe Maulbeerbäume, rufarz. 
uſſiſche Maulbeerbäume, ruf 

Aprifofenbäume, Hardy Garne 

Bäume und Samen. 

Man fende für Eirculare, welche die Preis, 

Lifte enthalten. Es würde ung 2 fein 


mit Perfonen in Berbindung treten zu Fünnen, bie 

ung rufliiben Maulbeerfamen oder Aprikofen. 

Steine liefern fönnen. Briefe werben in eng- 
Man adreffire an 

®. 8. Clark, 
Dbell, Gage Eo., Nebraska, 


liſcher Sprache erbeten. 


— 




















ft ; We continue to 

EWYORK actassolicitorsfor 
patents, caveats, 
trade-marks, copyrights, ete.,for 
the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries, 

Thirty-six years’ practice. No 
charge for examination of models or draw- 
ings. Advice by mail free. 

Patents obtained through us are noticed in 
‘he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest ceirculation, and is the most influ- 
ential newspaper ofits kind published in the 
world. The an vantages of such a notice ever 

tentee understands. 

Thislarge and splendidly illustrated news- 
paperispublished WEEKLY at$3.20.a year, 
And is admitted to be the best paper devo 
to science, mechanics, inventions, engineeri 
works, and other departments of industri 
progress, published in any country. Single 
copies by mail, 10 cents. Sold by all news 
dealers, 

Address, Munn & Co., publishers of Scien- 
tifie American, 261 Broadway, New York, 

Handbook about patants mailed free, 
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Die Buchhandlung i 


Alerander Stieda, 
in Riga, Rßl., | 


empfiehlt ſich zur jchnellen und pünft: 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti: 
ſchen Verlagshauſe, Elfhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli: 
giöjen Inhalts und ift dadurch im ben 
Stand gejeßt, etwaige Beftellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird ſofort ber: 
ſchrieben und in fürzefter Zeit geliefert, 


* 


Die vollſtändigen Werke 


Menno Simons, 


überfegt aus ber Originalfpradie, dem Holländiſchen; 
enthaltend feinen Ausgang aus ber römischen Kirche 
Fundament und Mare Anweifung von ber feligmadens 
den Lehre unferes Herrn Jeſu Chrifii; Eine Mare Bes 
antwortung ber Schriften bes Gellius Faber; Eine 
demüthige Bitte ber arnıen, verachteten Chriftenz Eine 
Entſchuldigung; Ercommunication ; Antwort auf I. 
Lascaz die Menſchwerdung Ehrifti; Bekenntniß bei 
breieinigen Gottes; Chriftlihe Taufe; Die Urfade 
warum u. f. w.; Ein Belenntniß; Antwort auf 
und Lemmekes; Eine Erwiederung ; bie Menf 
dung; Eine Entgegnung auf Martin Micron; 
ber wahre jchriftlihe David; Briefe und Anderes mehr. 

8 mo., 1040 Seiten, gut gebunden, per €: 
Koften des Empfängers 34.50, 
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Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 


Die Anzahl der mit Ployb-Dampfern bis Ende 1832 be- 
förderten Paffagiere beläuft ſich auf 


139° 1,101,975 Berfonen aa 


und ſpricht wohl am Beſten für bie Beliebtheit ber Bre- 
mer Linie beim reifenten Publikum. 

Allen Einwanderern nad) weitlihen Staaten {fl bie Reife 
über Baltimore ganz befonders anzuempfehlen; fie rei- 
fen febr billig, find in Baltimore vor j ortheilung 
geſchützt und können bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampffiff in bie bereitftehenden Eifenbahnwagen ftei- 


en. 
" Wer alfo das alte Vaterland befuchen, oder Verwandte 
und Freunde berüber kommen laffen will, follte ſich an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeder weiteren Aus- 
kunft gern bereit find. Briefliche Anfragen werben prompt 
beantwortet, 

A. Schumacher & Eo., Gen.-Agenten, 

Ro. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md, 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Sikhart Indiana. 





RR Ahtet darauf, daf Eu 4 
Dampfer * N ‘ * . t Pig enge e * Die 
” 13,81—10,83 






















Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematifchen Heilmittel 


(auch Baunfheidtismus genannt) | 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal] 
ten von John Linden, 

Spectal Arzt ber exanthematiſchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, O 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Strafe, 

















Für ein Inftrument, ben Lebensweder, zul! 
vergoldeten Nadeln, ein 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, 
Anhang das Auge und bag Obr, beren Krankheiten 
Heilung durch die erantematifche Heilmethode, + 
orto —9 + 
1.7 
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A Crläuternde Cirtulare frei..ew 
Man büte fi vor Bälfchungen und 





















Preis für ein einzelnes dlacon Oleum | 
Portofrei wi 
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peppme Zen 





